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Abb. l. Hunters' bed l 557 (Aufnahme d. Verf. 6.8.02). 

Abb. 2. Hunters' bed L 560 (Aufnahme d. Verf. 7.8.02). 
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Abb. 3. Hunters' bed 66V2-I-03l (Aufnahme d. Verf. 30.7 .01). 

Abb. 4. Hunters' bed 66V2-II-036 (Aufnahme d. Verf. 30.7 .01). 
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Abb. 5. Hunters' bed 66V2-II-038 (Aufnahme d. Verf. 1.8.01). 

Abb. 6. Hunters' bed 66V2-II-025 (Aufnahme d. Verf. 5.8.01). 
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Abb. 7. Zeitgenössische Darstellung eines hunters' bed aus Westgrönland, ca. 1850-70 (aus Rink 1877 , 104). 

Die mit diesem Artikel vorgestellten Befunde stammen aus dem Inland Westgränlands (Verwaltungs
bezirke von Sisimiut und Maniitsoq). Hier, etwa 100-180 km von der Meeresküste entfernt, herrscht ein 
deutlich trocken-kontinentales Klima (Rott u . Obieimer 1992; W illemse 2000, 48- 49): Die Jahresmittel
temperatur liegt bei etwa - 5 °C, das Februarmittel bei - 26 °C, das Mittel für den Monat Juli bei ca. 
+ 11 °C. In den Sommermonaten treten häufig sog. ,Strahlungsnächte' auf, die trocken, mit Temperaturen 
unter dem Gefrierpunkt, jedoch sehr kalt sind. Die Strukturen entstanden durch die Aufenthalte der Neo
Eskimo (ThuJe-Kultur und historische Grönländer), die als hauptsächliche Nurzer mariner Ressourcen in 
der warmen Jahreszeit die mittelgebirgsartige Inlandtundra aufsuchten, um dort Rentiere zu jagen und 
dabei unter anderem in Zelten, Zelthäusern und den sogenannten hunters' beds übernachteten (Gr0nnow, 
Meldgaard u. Berglund Nielsen 1983; Gr0nnow 1986; Meldgaard 1983). Letztere sind aus Steinen oder 
Torf/Grassoden massiv (Abb. 1) oder leicht (Abb. 2) gebaut. Die Formen sind rechteckig (Abb. 4), zum 

Teil mit abgerundeten Ecken (Abb. 1), trapezförmig (Abb. 5), rundlich (Abb. 3, 6) oder hufeisenförmig 
(Gr0nnow 1986, 72). Auch direkt beeinanderliegende, ,doppelte' Formen (Abb. 4) und das Miteinbezie
hen von großen natürlichen Felsblöcken (Abb. 5) ist zu beobachten. Die Dimensionen können Maße bis 
zu 4 x 2 m (Abb. 4), aber auch nur 1,3 m im Durchmesser (Abb. 6) erreichen. Zum Teil liegen bis zu 
fünf Strukturen nebeneinander. Ihre Funktion ist durch ethnohistorische Quellen bekannt (Gr0nnow, 
Meldgaard u. Berglund Nielsen 1983, 52; Gr0nnow 1986, 72; Pind et al. 1991 , 59-60; Secher et al. 
1987, 58): Diese als hunters' bed bezeichneten Strukturen besaßen kein Dach, sondern dienten den Men
schen als Windschutz zur Übernachtung im mit Zweigen und Fellen bedeckten Innenraum, um den 
herum Aktivitäten wie Kochen oder die Zerlegung von Jagdbeute geschahen (Abb. 7). Hunters' beds stellen 
einen charakterischen Fundstellentyp im Inland Zentralwestgrönlands dar: So waren z. B. in einem im 



Übernachten ohne Dach unter arktischen Klimabedingungen 187 

Jahr 2001 abgesuchten Gebiet von über 100 entdeckten Fundstellen etwa ein Fünftel solche Befunde (Ga
briel et al. 2002). In Einzelfällen bestehen hier durchaus Probleme der Unterscheidung zwischen hunters' 
bed, Zeltring und Zelthaus; interessant ist aber der zusätzliche Hinweis auf eine Umnutzung von massiven 

Zelthäusern (z. B. Gr(jnnow, Meldgaard u. Berglund Nielsen 1983, 53), die später durch Errichten von 
Stein- oder Torfwällen als hunters' bed ohne Dach genutzt wurden. Auch das Verkippen von ursprünglich 

senkrecht gestellten Gesteinen (z. B. Abb. 3, 6) oder das Verschwinden von Torfzwischenlagen nach der 
menschlichen Nutzung ist anzumerken. 

Die Beispiele sollen nicht zum Nachweis eines hunters' bed im archäologischen Befund des europäischen 
Paläolithikums dienen. Sie werden hier vorgestellt um zu zeigen, daß Menschen selbst in hohen Breiten

graden das Vorhandensein eines Daches nicht als zwingend notwendig zur Übernachtung ansehen müssen. 

Die Art und Weise der Übernachtung und der daraus resultierende archäologische Befund ist zuerst ein
mal eine kulturspezifische Eigenschaft der Neo-Eskimo in Westgrönland. Allein diese Information sollte 
unser heutiges Bild über menschliche Bedürfnisse, in diesem Fall das Übernachten unter kalten Klimabe

dingungen, um eine zusätzliche Variante bereichern. Dies kann dabei helfen, zentrale Fragen an das nicht 
für sich sprechende, ,tote' archäologische Material zu formulieren - zum Beispiel, nach der Art der Struk

turen und ihren räumlichen und zeitlichen Beziehungen. Die Antwort auf die Frage nach der Dachkon
struktion ist dann nicht zwingend die Interpretation des Befunds, sondern bleibt letztlich eine Aussage 
über ein Lebensbild von der Vergangenheit. Und ein Lebensbild ist nur bedingt Produkt objektiver Er
kenntnis, sondern stellt eine Vereinfachung dar, die eine bestimmte momentan populäre Sichtweise auf 
die Urgeschichte überträgt (Moser 1999). Deshalb kann das Lebensbild von sozialen Netzwerken der heu

tigen Gesellschaft abhängig sein (van Reybrouck 2002) und dadurch wiederum unbewußt die wissen

schaftliche Forschung selbst beeinflussen (Moser 1992). 

D a nk sag un g: 

Die hier abgebildeten Befunde aus Gränland wurden 2001 und 2002 im Rahmen des Projekrs .,Höhlen- und Abrinut
zung historischer Inuit in Westgrönland" entdeckt. Die Durchführung der Arbeiten war nur mit einer Sachbeihilfe der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft möglich. Der DFG, dem Erlanger Insrirur für Ur- und Frühgeschichte, Bent Brodersen 
(Kangerluss11aq International Science Support), Mille Gabriel , Bjarne Grpnnow, Ulla Odgaard (SILA /The Greenland Research Cen
ter des Dänischen Nationalmuseums Kopenhagen), Charlotre Damm (Troms{J Universitet), Stan Meuffels (Fa. Karrimor, Neuss) 
und den Familien Krug, Bock (Kassel) und Pasda (Ludwigsburg) sei für die Unterstützung herzlich gedankt. Thomas Ter
berger (Greifswald) machte Anmerkungen zu einer frühen Textversion. Daß sich daraus der vorliegende Artikel entwickelte, 
ist vor allem den kritischen Bemerkungen von Marcus Beck (Erlangen) zu verdanken. 
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